


Mit Riesenschritten rannte Elli
auf die Bettlerin zu, lief aber an ihr
vorbei und hielt Kurs auf das
gegenüberliegende Gebäude, wo
ein kleiner, vielleicht fünf oder
sechs Jahre alter Junge stand.
Seine ängstlichen blauen Augen
blickten sich suchend um.

»Hallo«, begrüßte Elli den Kleinen
freundlich, während sie vor ihm in
die Hocke ging.

Der Junge sah sie nervös an. Er
hatte hellblondes, struppiges Haar
und trug Shorts und ein T-Shirt.



»Hast du deine Mama verloren?«,
fragte sie.

Der Junge nickte. Elli sah die
Tränen in seinen Augen. Vorsichtig
legte sie eine Hand auf seine
schmächtige Schulter. »Weißt du
was? Wir werden sie suchen. Wie
sieht sie denn aus?«

Der Junge schniefte. »Sie … sie
ist anders als du.«

Elli lächelte. »Verstehe. Hat sie
vielleicht blondes Haar, so wie du?«

Der Junge antwortete nicht,
sondern starrte auf irgendetwas



hinter Elli. Sie drehte sich um und
sah, dass Nereng ihr gefolgt war.
Diskret signalisierte sie ihm, sich
ebenfalls hinzuhocken, und wandte
sich dann wieder an den Jungen.

»Er gehört zu mir. Er will dir auch
helfen. Er heißt Jan, und ich heiße
Elli. Wie heißt du?«

Der Junge wich ihrem Blick aus
und kniff die Augen zusammen.

Elli sah ihn verständnisvoll an.
»Schon klar. Deine Mama hat
sicher gesagt, dass du nicht mit
fremden Menschen sprechen sollst.



Und das ist auch ganz richtig.« Sie
zog ihren Dienstausweis hervor.
»Aber mir kannst du’s erzählen. Ich
bin bei der Polizei, und unsere
Aufgabe ist es, kleinen Jungen zu
helfen, die ihre Mutter verloren
haben.« Mit dem Daumen zeigte sie
über ihre Schulter hinweg auf
Nereng. »Er gehört auch zur
Polizei.«

»Magne.«
»Magne«, wiederholte Elli mit

sanfter Stimme. »Schöner Name.
Wie alt bist du denn?«



»Fünfeinhalb.«
»Ich schlage vor, dass wir hier

ein bisschen herumlaufen und mal
schauen, ob wir deine Mutter
finden. Du kannst meine Hand
nehmen, wenn du möchtest. Na, ist
das ein guter Plan?«

Magne nickte schwach.
»Okay«, sagte Elli und reichte

ihm die Hand.
Der Junge nahm sie. Er wirkte

klein und verletzlich. Langsam
begannen sie, zwischen den
Menschen umherzulaufen. Elli bat
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